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Der Arbeitsmarkt für JournalistInnen:  
Trends und Perspektiven

Zentrale Ergebnisse einer aktuellen Studie  
im Auftrag des AMS Österreich

1   Die Studie im Überblick

Seit einigen Jahren sind am Arbeitsmarkt für JournalistInnen 
Umwälzungen im Gange. Inwieweit dies Auswirkungen auf den 
quantitativen Bedarf an JournalistInnen, auf deren Tätigkeitsfel-
der und Qualifikationsbedarf sowie auf deren Arbeitsmarktchan-
cen und Arbeitsmarktperspektiven hat, ist Gegenstand dieser im 
Auftrag des AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und 
Berufsinformation, im Frühjahr 2015 abgeschlossenen Unter-
suchung.1 Eine Analyse der deutschsprachigen Literatur betref-
fend Arbeitswelt und Arbeitsmarkt von JournalistInnen liefert 
grundlegende (explorative) Informationen zu Entwicklungen 
und Trends am Arbeitsmarkt für JournalistInnen. Die Ergeb-
nisse der Literaturanalyse (öibf) werden empirisch untermauert 
und ergänzt durch aktuelle sekundärstatistische Analysen (ibw). 
Zur qualitativen Vertiefung der gewonnen Erkenntnisse wurden 
zudem 20 ExpertInneninterviews durchgeführt. Abschließend 
widmet sich die Studie, deren zentrale Aussagen im vorliegen-
den AMS info resümiert werden, der Frage, welche potenziel-
len Unterstützungsangebote (seitens des AMS) für arbeitslose 
JournalistInnen als besonders effektiv und effizient eingeschätzt 
werden können.

2   Strukturveränderungen in der Medienlandschaft 
und deren Folgen 

Durch die massive Zunahme der Nutzung neuer digitaler Medi-
en und (mobiler) Empfangsgeräte finden sich die »klassischen« 
(Massen-)Medien bzw. Medienkanäle (Print-Zeitungen, Fernse-
hen, Radio) in einer völlig veränderten Medienlandschaft wieder, 
die ihrerseits von einem stark geänderten Mediennutzungsver-
halten sowie einer Neuverteilung und enormen Zunahme der 
Konkurrenz um InserentInnen gekennzeichnet ist. Dadurch 
wurde und wird in den Redaktionen großer Verlage (und auch 

1  Die Studie wurde in Zusammenarbeit zwischen dem Österreichischen Institut 
für Berufsbildungsforschung (öibf) und dem Institut für Bildungsforschung der 
Wirtschaft (ibw) erstellt: Lachmayr, Norbert (öibf) / Dornmayr, Helmut (ibw) 
(2015): Der Arbeitsmarkt für JournalistInnen: Trends und Perspektiven. Wien. 
Download der Langfassung unter www.ams-forschungsnetzwerk.at im Menü-
punkt »AMS-Publikationen Forschung« – Jahr 2015.

des ORF) die Zahl der JournalistInnen teilweise drastisch redu-
ziert. Gleichzeitig sind – sowohl im Online-Bereich als auch im 
Bereich des (privaten und öffentlichen) Corporate Publishing 
(Unternehmenskommunikation)2 – neue Medienangebote ent-
standen, deren Bedarf an (klassischen) JournalistInnen aber noch 
relativ begrenzt zu sein scheint. Auch unter den Special-Interest-
Magazinen gibt es Bereiche (z. B. Freizeit, Gesundheit etc.) mit 
expansiven Tendenzen, unterschiedlichsten Geschäftsmodellen 
und einem Bedarf an sehr spezialisierten RedakteurInnen, de-
ren journalistische Tätigkeit oftmals nur eine nebenberufliche 
Tätigkeit als Experte bzw. Expertin in der jeweiligen Branche 
darstellt.

Zum anderen wird sich in den nächsten Jahren das Arbeits-
kräfteangebot insgesamt – und daher wohl auch in Bereich des 
Journalismus – erstmals seit über 50 Jahren rückläufig entwickeln. 
Zu einem kleineren Teil ist dies auf die (leicht) rückläufige Zahl an 
Jugendlichen zurückzuführen, zu einem viel größeren Teil aber 
auf die stark ansteigende Zahl an (bevorstehenden) Pensionierun-
gen. Gleichzeitig ist allerdings das Arbeitskräfteangebot im Jour-
nalismus in den letzten Jahren noch überproportional gestiegen, 
da der Bereich der journalistischen (vor allem hochschulischen) 
Ausbildungsangebote zuletzt deutlich ausgeweitet wurde.

Auch die Ergebnisse der Literaturanalyse und ExpertInnen-
interviews zeigen starke Veränderungen in den technischen, 
kulturellen und ökonomischen Rahmenbedingungen. Für den 
Arbeitsmarkt der JournalistInnen bedeuten diese Entwicklungen 
Verschiebungen, aber insgesamt auch einen Rückgang der Nach-
frage nach JournalistInnen im engeren Sinn, da bedingt durch 
massive Umsatzrückgänge vor allem die großen Verlage sowie 
Fernseh- und Rundfunkanstalten die Zahl an JournalistInnen 
deutlich reduzieren. Hinsichtlich der Vielfalt der journalistischen 
Angebote werden diese Entwicklungen aber nicht ausschließlich 
als negativ behaftete Krise, sondern teilweise auch als positiv kon-
notierter, längerfristiger Wandel im Journalismus gesehen.

Die Mehrfachverwertung von Inhalten auf verschiedenen 
technischen Plattformen (Crossmedialität, in Österreich v. a. die 
Kombination Printmedium und Internet) als weitreichendster 

2  Zeitschriften für KundInnen, Mitglieder, MitarbeiterInnen sowie die Öffentlich-
keit generell.
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Trend der letzten Jahre führt jedenfalls dazu, dass sich journalisti-
sche Kerntätigkeiten verschieben und erweitern.

Die vielfältigen Anforderungen an die individuellen Kennt-
nisse und Fertigkeiten »der« JournalistInnen führen dazu, dass 
heterogene Wege in den Journalismus bzw. oftmals autodidak-
tisch durch Praxis angeeignete journalistische Kompetenzen die 
Regel sind.

Für Österreich verfügbare Studien zeigen, dass JournalistIn-
nen kaum mehr mit bruchlosen Karrieren in fester Anstellung bei 
einem einzigen Medium rechnen können: Zumindest zeitweise 
gebe es Phasen der unfreiwilligen Freiberuflichkeit bzw. der Neu-
orientierung in anderen Arbeitsgebieten oder Mediengattungen 
sowie der Notwendigkeit der Erwirtschaftung eines Zusatzein-
kommens aus anderen Branchen bis hin zu kompletten Ausstie-
gen aus dem Journalismus. Dabei wird die hohe Vernetzung der 
Branche als einer der Gründe gesehen, warum nicht alle arbeitsu-
chenden JournalistInnen und nur wenig arbeitgebende Einrich-
tungen bei der Personalsuche das AMS kontaktieren.

Es wird auch davon ausgegangen, dass JournalistInnen zudem 
mehr als »menschliche Marke« an Bedeutung gewinnen, und zwar 
unabhängig von deren Beschäftigungsverhältnissen. Der Aufbau 
der »eigenen Community« wird durch einfache Rückmeldungs-
möglichkeiten und Erreichbarkeit der JournalistInnen (Blogs, 
Online-Artikel, Twitter etc.) beeinflusst, Publikumspflege wird zu 
einem wichtiger werdenden Teil der journalistischen Arbeit, so 
ein weiteres Ergebnis der Literaturrecherchen und Interviews.

Grundsätzlich veranschaulicht die Studie, dass der Arbeits-
markt für JournalistInnen durch Veränderungen in der Medien-
welt von besonders intensiven Umwälzungen betroffen ist und 
auch in den nächsten Jahren sein wird. In Summe betrachtet 
haben diese Entwicklungen dazu geführt, dass (trotz eines rela-
tiv hohen Ausbildungsniveaus) die Zahl der arbeitslosen Journa-
listInnen seit 2007 stärker gestiegen ist als die Gesamtzahl aller 
Arbeitslosen und dass arbeitslose JournalistInnen überdurch-
schnittlich lange arbeitslos bleiben. Insgesamt waren im Jahr 2014 
durchschnittlich rund 640 JournalistInnen beim AMS arbeitslos 
vorgemerkt, fast zwei Drittel (62 Prozent) davon lebten in Wien. 
Die durchschnittliche Vormerkdauer (beim AMS) beträgt im Jahr 
2014 für arbeitslose JournalistInnen 119 Tage (für alle Arbeitslo-
sen 111 Tage). Die interviewten ExpertInnen gehen zudem für die 
kommenden Jahre überwiegend davon aus, dass die Nachfrage 
nach JournalistInnen weiter sinken wird. Diese Faktoren recht-
fertigen daher eine gezielte Förderung und Unterstützung von ar-
beitslosen JournalistInnen bei der beruflichen Reintegration. 

3   Konkrete Handlungsoptionen für das AMS 

Bei den aus den vorliegenden Ergebnissen resultierenden Emp-
fehlungen an das AMS wird das Hauptaugenmerk aufgrund der 
heterogenen Bildungs- und Berufsbiografien auf ein spezifisches 
Coaching- und Beratungsangebot inkl. Kompetenzfeststellungen 
und Netzwerkanalysen gelegt. Ein weiterer Schwerpunkt betrifft 
die Auswahl adäquater Weiterbildungsangebote sowie die Förde-
rung von Praxiserwerb. 

Um arbeitslosen JournalistInnen eine maßgeschneiderte Wei-
terbildung oder Neuorientierung in verwandten Bereichen (z. B. 
Content Management / Marketing, Corporate Publishing, Public 

Relations etc.) oder eventuell auch eine Freie Tätigkeit3 zu ermögli-
chen, bedarf es (anlassbezogen) eines intensiven persönlichen Coa-
ching- und Beratungsprozesses, indem auch ein Abgleich der eige-
nen Bedürfnisse mit den Gegebenheiten des Arbeitsmarktes erfolgt. 
Basis dazu sollten eine umfassende Kompetenzfeststellung und eine 
Netzwerkanalyse bilden, da die vielfältigen Kompetenzen, Erfah-
rungen und sozialen Kontakte von JournalistInnen einer entspre-
chenden Bewertung, Sichtbarmachung und Nutzung bedürfen. 

Zudem ist auf den Umstand zu verweisen, dass es für das 
journalistische Selbstverständnis oftmals eine besondere Heraus-
forderung darstellt, sich auch Arbeitsmöglichkeiten in den (wach-
senden) Bereichen Corporate Publishing und Public Relations 
vorstellen und erschließen zu können.

Eine besonders starke individuelle Ausrichtung der Beratung 
von arbeitslosen JournalistInnen ist auch aufgrund der Heteroge-
nität des Berufsbildes und der vielfältigen Einsatz- und Fachge-
biete erforderlich. 

Aufgrund der Arbeitsmarktsituation im Journalismus kön-
nen auch ein bewusster Ausstieg aus dem Journalismus und eine 
»Rückkehr« zu früheren Arbeitsbereichen (aufgrund der hohen 
Zahl an QuereinsteigerInnen) stattfinden. Nachdem hier in der 
Regel mehrere Jahre zwischen Ausbildung und Wiedereinstieg 
liegen, wäre als mögliche Unterstützungsleistung des AMS auch 
eine Auffrischung der branchenrelevanten Kenntnisse und Fer-
tigkeiten im »neuen« alten Berufsfeld anzudenken. 

Spezifische Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote für 
JournalistInnen müssen verschiedene redaktionelle Systeme, vom 
jeweiligen Medium abhängige spezifische Bearbeitungsanforde-
rungen (auch technologischer Art) sowie eine starke Dynamik so-
wie heterogene Zielgruppen und Vorkenntnisse berücksichtigen. 
Eine zusätzliche technische Spezialisierung bzw. das technische 
Grundwissen für ein crossmediales Arbeiten bedeutet eine deutli-
che Verbesserung der Arbeitsmarktchancen. Weiters wird die Un-
terscheidung in nötige journalistische Grundkompetenzen für die 
Content-Erstellung (Wie recherchiere ich gut?) sowie darauffol-
gend die medienspezifische Verarbeitung (Wie erzähle ich drama-
turgisch und medienspezifisch richtig?) als wichtig identifiziert.

Folgende Schwerpunkte erscheinen aus heutiger Sicht als 
Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaßnahmen für arbeitslose 
JournalistInnen besonders relevant:
•	 Der	professionelle	Umgang	mit	neuen	Medien	und	Anwendung	

multimedialer Darstellungsformen sollen die publikumsgerech-
te Vermittlungskompetenz weiter stärken. Dabei sind aufgrund 
der angemerkten Vielfalt und Dynamik der Anforderungen sehr 
konkrete Maßnahmen anzubieten, wenngleich dadurch auch 
das Erreichen der MindestteilnehmerInnen erschwert wird. 

•	 Persönlichkeitsbildung	und	Entrepreneurship	(unternehmeri-
sches Denken, Orientierung an den Bedürfnissen von KundIn-
nen, Selbstvermarktung im Sinne von »Human Brand«) sind 
sowohl im Falle einer selbständigen Tätigkeit als Freier / Freie 
JournalistIn sinnvoll, also auch bei einer Neuorientierung in 
verwandten Bereichen (z. B. Content Management / Marke-
ting, Corporate Publishing, Public Relations etc.). 

3  Hier können beispielsweise auch (teilweise bereits bestehende) Leitfäden und 
Checklisten (z. B. für journalistische Praktika und Redaktionsvolontariate, 
Checklisten für Freie JournalistInnen) eingesetzt werden, um die textaffinen 
JournalistInnen anzusprechen.
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•	 Vertiefende	(thematische)	Fachausbildungen	bieten	sich	dann	
an, wenn journalistische Qualifikationen und Erfahrungen 
ausreichend vorhanden sind. 

•	 Weitere	 persönlichkeitsbildende	 Maßnahmen,	 wie	 z.	B.	 der	
Umgang mit Stress am Arbeitsplatz (Zeitdruck, lange Arbeits-
zeiten etc.) könnten auch bereits als präventive Maßnahmen 
Bausteine einer nachhaltigen beruflichen Integration sein und 
die Selbstorganisation unterstützen.

Die mehrfach betonte hohe Wichtigkeit der Praxis könnte in ver-
schiedenster Form berücksichtigt werden: Von kurzen (mit klar 
definierten Zielvorgaben versehenen) Praktika in Redaktionen 
und bisher unbekannten Medienbereichen bis hin zur Errichtung 
von spezifischen Lehrredaktionen zur Weiterbildung, die gegebe-
nenfalls auch Presse- und PR-Aufgaben für das AMS erledigen 
bzw. den einschlägigen Abteilungen AMS, gerade im regionalen 
Kontext der Bundesländer, zuarbeiten könnten. 
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